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Amtliches.
Bekanntmachung,

bctr. die Maul , und Klauenseuche.
Im Beobachtungsbezirk Pfrondorf mit den Gemeinden

Emmingen, Mindersbach und Rotfelden ist die Seuche bis
jetzt auf Pfrondorf beschränkt geblieben und eine weitere
Verbreitung von letzterem Orte aus wohl nicht zu befürchten.

Die Polizeiliche Beobachtung der Gemeinden
Emmingen, Mindersbach und Rotfelden wird da¬
her aufgehoben; Pfrondorf bleibt bis auf weiteres
«nter Beobachtung.

In den beteiligten Gemeinden ist dies ortsüblich be¬
kannt zu machen. Im übrigen gilt der Erlaß vom 16.
d. Ms.

Nagold, den 24. April 1907.
K. Oberamt. Ritter.

politische Hlebersicht.
Gegen die Heilschwindler sollen unter Umständen

reichsgesetzliche Maßnahmen ergriffen werden. Im Reichs¬
amt des Innern ist ein entsprechender Gesetzentwurf aus¬
gearbeitet worden. Es handelt sich hierbei nach der Dtsch.
Med. Wochenschrift zunächst um eine für das Reich zu be¬
wirkende Ausdehnung und gesetzliche Festlegung des in
einzelnen Punkteen erweiterten Erlaßes des preußischen Kul¬
tusministers vom Jahr 1902 betreffend die Beaufsichtigung
der nichtapprobierten Krankenbehandler. Auch das Geheim¬
mittelwesen soll jetzt auf reichsgesetzlichem Weg neu geordnet
werden. Bisher kamen in dieser Beziehung in der Haupt¬
sache nur die auf Grund des Bundcsratsbeschlusses vom
23. Mai 1903 in den einzelnen Bundesstaaren erlassenen
Bestimmungen in Betracht.

»Eine fürchterliche Rache hat sich das Zentrum für
den Frevel des katholischen Pfarrers Grandinger ersonnen,
der es gewagt hat, sich im untersränkischen Wahlkreis Naila

den Liberalen als Landtagswahlkandidatzur Verfügung zu
stellen. Es hält Umschau nach einem protestantischen Bauern,
der sich auf das konservative Programm einschwören läßt,
und will ihn dem liberalen katholischen Geistlichen als Kan¬
didaten gegenüberstellen.

Die Angelegenheit der Jeanne d'Arc-Feier in
Orleans ist im Begriff, sich zu einer Komödie auszu¬
wachsen, durch die Art, wie Clsmenceau sich in die Not¬
wendigkeit versetzt sieht, der Kirche schrittweise das Terrain
abzutreten. Jetzt hat er der Geistlichkeit das Tragen von
Kreuzen im Jeanne d'Arc-Festzug gestattet, doch nimmt der
Bischof noch an der eventuellen Teilnahme der Freimaurer
an dem Festzug Anstoß. Und Clömenceau wird wohl weiter
klein beigeben.

Der Einführung von Reformen in Mazedo¬
nien stellen sich fortgesetzt große Schwierigkeiten entgegen.
Der Kommandant der 18. türkischen Division, Divisions¬
general Schensi Pascha, erhielt infolgedessen den Befehl,
nach Preschnowo abzugehen, um die dort fortdauernde re¬
formfeindliche Bewegung zu unterdrücken. Wie aus Belgrad
gemeldet wird, bereiten sich die Albanesen in Altserbien vor,
selbst mit Gewalt die Einführung von Reformen zu ver¬
hindern. Die Lage ist besonders in den Bezirken Gilane,
Kumanowo und Preschowo sehr bedrohlich. — Nach Mel¬
dungen der Wiener„N. Fr. Pr ." haben die englische und
die italienische Regierung dem griechischen Kabinett den
freundschaftlichen Rat erteilt, alles mögliche zu tun, um die
Unterstützung griechischer Banden aus dem Innern des
Königreichs zu verhindern und die Bildung dieser Banden
und deren gewalttätiges Treiben einzudämmen.

In Spanien fanden am Sonntag die Cortes-Wahlen
statt. Die Erregung war teilweise schon während der
Agitation sehr groß und führtez. B. in Barcelona zu einem
Ueberfall auf mehrere ehemalige Deputierte, die durch Re¬
volverschüsse verletzt wurden. Am Wahltag selbst war es
überall ziemlich ruhig bis auf Barcelona, wo bei der Zäh¬
lung der Stimmen Tumulte entstanden. Eine Person fand
den Tod, zwei Personen wurden verwundet. Der Ausgang
der Wahl dürste dank unerhörten Wahlmachenschasten
(Stimmenkauf, Gewissenszwangu. a.) einen Sieg der Re¬
aktion bedeuten. Bis vorgestern waren gezählt: 180 Kon¬
servative, 50 Liberale, 30 Republikaner, 8 Karlisten und
2 Unabhängige. Es fehlten noch 134 Wahlergebnisse. In
Madrid warfen die Republikaner der Regierung Fälschung
der Wahlergebnisse vor.

In der japanischen wirtschaftlichen Bereinig¬
ung zn Tokio hielt der japanische Finanzminister eine
optimistisch gehaltene Rede. Die Bank von Japan, sagte
er, enthalte zurzeit 50 Millionen Pfund Sterling in Gold.
Die Regierung bemühe sich, der nach dem Krieg ausgetretenen
Neigung zu einer übermäßigen Expansion entgegenzutreten,
habe damit aber nur teilweise Erfolg. Glücklicherweise seien
alle bedeutenderen Banken von den jüngsten Kursstürzen un¬
berührt geblieben und sähen nun mit vollen Tresors der ge¬
sunden Reaktion entgegen, die fraglos auf das Verschwinden
unsolider Geschäftsgesellschaften folgen werde. Der Minister
wies mit Befriedigung aus die zunehmende Gründung von

Fabriken in Japan durch Ausländer hin, was voraussicht¬
lich mit den für das Jahr 1911 in Aussicht genommenen
Zolländerungen zusammenhänge. Diese Aenderungen würden
aber keineswegs von einem Geist der Abschließung diktiert
sein, wenn auch naturgemäß durch sie der japanischen Pro¬
duktion ein gewisser Schutz verschafft werden solle.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 23. April.
Etat.

Kreth (kons.) Man greife hier immer mit Vorliebe
Preußen an. Er müsse darauf aufmerksam machen, daß in
einem so großen Staate mit großen Aufgaben, die Regier¬
ung nicht immer so rasch Beschlüße fassen könne, wie in
einem kleinen Staate die dort entscheidende eine Exzellenz.
Redner spricht sich sodann gegen die Immunitäts-Resolu¬
tionen aus und dankt dem Minister dafür, daß man jetzt
endlich Hoffnung habe auf beschleunigten Gang der amts¬
gerichtlichen Verhandlungen. Zum Schluß polemisiert Redner
lebhaft gegen den Abgeordneten Heine und betont dabei
u. a. wie die sozialdemokratische Presse alles herunter mache,
was der Mehrheit des Volkes heilig sei. Habe doch der
Vorwärts sogar die Königin Luise eine intrigante Persön¬
lichkeit genannt. Das sei eine Schamlosigkeit. (Stadt¬
hagen ruft: Sehr richtig.) Sie sollten sich schämen, Herr
Stadthagen. (Stadthagen ruft: Unverschämtheit). Von
einem Stadthagen unverschämt genannt zu werden, ist nur
eine Ehre. (Lebhafter Beifall rechts, Unruhe links).

Präsident Stolberg , lebhaft die Glocke schwingend,
nachdem er endlich Ruhe geschasst, mft den Abgeordneten
Stadthagen zur Ordnung wegen des Zwischenrufes„Un¬
verschämt".

Prinz Karolath (N.) befürwortet die von seinen
Freunden eingebrachte Resolution wegen Regelung des Auto¬
mobil-Verkehrs.

Staatssekretär Ni eberding. Die Regierung teile die
Auffassung, daß neben einer Regelung des Automobilver¬
kehrs auch die Regelung der Hastpflichtftage notwendig sei.
Es sei ja dem vorigen Reichstage auch schon ein Entwurf
vorgelegt worden, aber hier unerledigt geblieben. Auf Grund
der in Vorbereitung befindlichen Statistik, die im Herbst
wohl vollständig vorliegen werde, werde die Regierung über
neue Haftpflichtvorschläge Stellung nehmen können.

von Oertzen (Rp.) erörtert die Notwendigkeit, die
Behandlung geisteskranker Personen, die sich strafbar gemacht
haben, zu regeln. Was den Zeugniszwang für Redakteure
anlange, so stehe er auf dem Standpunkt des Abgeordneten
Müller-Meiningen.

Die Resolution Bassermann betr. Haftung des Staates
für Versehen von Staatsbeamten wird mit 130 gegen 128
Stimmen abgelehnt, da Rechte und Zentmm geschlossen da¬
gegen stinlmen. Die Resolution Hompesch betr. Haftung des
Reiches für Versehen von Reichsbeamten wird mit großer
Mehrheit angenommen. Wester gelangt zur Annahme die
Resolution von Maltzahn betr. Automobilhaftung, Resolution

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman von A. M . Barbour.

Autorisiert . — Nachdruck verboten.
(Forttetzun,.)

„Also muß Raub die Veranlassung zum Morde ge¬
wesen sein!" rief der junge Mainwaring und sein Vater,
fügte mit einem Blick auf den Geldschrank hinzu: „Da
müssen wir uns überzeugen, ob nicht noch mehr fehlt!"

„Gewiß," fiel der Anwalt schnell ein, „aber nicht eher,
als der Coroner da ist, bis dahin muß alles liegen bleiben,
wie es ist."

„Wann waren Sie zum letztcnmale in diesem Zimmer,
Herr Skott?" fragte Ralph der aufgestanden war und
forschend umherblickte.

„So um Mitternacht." Und die Ueberraschung auf
den Gesichtern aller Anwesenden erkennend, setzte er hinzu:
,Zch kam auf Verlangen von Herrn Mainwaring, der mir
noch einige Anweisungen für den heutigen Tag zu geben
wünschte."

„War er zu jener Zeit allein?"
.Ja"
„Welchen Eindruck machte er auf Sie?"
„Er schien sehr abgespannt zu sein."
„Empfing er Sie in diesem Zimmer?"
„Nein, er befand sich in der Bibliothek."
In diesem Augenblick ließen sich Stimmen auf dem

Korridor hören, und Ralph wandte sich schnell an seinen Sohn:

„Die Damen kommen! Sie dürfen nicht hier herein.
Gehe ihnen entgegen. Thornton, du unterstützt ihn wohl?"

Beide begaben sich sofort hinaus und trafen die An¬
kommenden schon dicht an der Tür.

Mit entsetzten Gesichtern eilten sie herbei, noch unfähig,
die ihnen von ihren Dienerinnen zugetragene Schreckensnach¬
richt fassen zu können. Herr Thornton, mit Fragen be¬
stürmt, antwortete, so gut er vermochte, und als es ihm
endlich gelungen war, die Aufgeregten zu bereden, init Hugh
in das Frühstückzimmer zu gehen, kehrte er in die Biblio¬
thek zurück.

Inzwischen hatte sich das Gerücht von dem Morde mit
blitzartiger Schnelligkeit verbreitet. Schon sammelte sich auf
der Straße eine Volksmenge, wie sie ja immer durch den
besonderen Zauber eines derartigen Verbrechens angezogen wird.

In der Bibliothek traf Thornton seinen Vetter mit dem
Anwalt in leisem Gespräch.

„Ja , wie Sie sagen," antwortete Ralph soeben, „Mord
ist es zweifellos und meiner Meinung nach Raub der Be¬
weggrund. Diese Ansicht scheinen Sie aber nicht zu teilen."

Herr Whitney schüttelte entschieden den Kopf. „Wenn
wir nicht sehr starke Beweise dafür auffinden, glaube ich
nicht, daß wir es hier mit einem gewöhnlichen Raubmord
zu tun haben."

„Aber, ich bitte Sie, auf welchen anderen Beweggrund
wollen Sie das Verbrechen zurückführen?"

„Solange nicht weitere Tatsachen enthüllt sind, welche
ein Licht auf die Sache werfm, fühle ich mich nicht be¬
rechtigt, irgendwelche Meinung darüber zu äußern."

„Sie hegen also offenbar einen Verdacht," sagte Ralph
erstaunt, und Thornton, der dasselbe fühlte, fragte:

„Hatte denn unser Vetter Feinde?"
Herr Whitney antwortete nur mit einem jener Blicke,

die nicht ja, nicht nein sagen und dem Fragenden die Aus¬
legung überlaßen. Thornton fuhr deshalb fort:

„Könnten ihm nicht vielleicht geschäftliche Manipulationen
die Feindschaft von irgend jemandem zugezogen haben?"

„Nein," erwiderte der Anwalt bestimmt, „davon ist
mir durchaus nichts bekannt. Herr Mainwaring hatte zwar
wenig vertraute Freunde, stand aber bei allen, die mit ihm
verkehrten, in Achtung. Wenn er Feinde besaß," setzte er
mit Betonung hinzu, „so sind diese hier in seinem Hause zu
suchen."

Ralph sah den Anwalt groß an, Thornton aber rief:
„Sagen Sie um alles in der Welt, Sie hegen doch nicht
etwa Argwohn gegen einen der augenblicklichenHausge¬
noffen?"

„Wie ich schon« klärt habe," entgegnete Whitney ernst,
„bin ich nicht berechtigt auszusprechen, was ich vermute, be¬
vor nicht Dinge zutage treten, die meine Vermutung zur
Gewißheit machen."

„Natürlich, das können Sie nicht," stimmte Mainwa¬
ring bei, „Sie werden es uns aber nicht versagen, 'sich als
unseren Rechtsbeistand und Ratgeber in der Sache zu be¬
trachten und uns als solcher, sobald Sie es an der Zeit
halten, wissen lassen, worauf sich bei Ihrer genauen Kennt¬
nis der hiesigen Verhältnisse Ihr Verdacht gründet."

(Fortsetzung folgt.)



Osamm betr . Zwangsvergleich anßerhalb des Konkurses,
Resolution Bassermann wegen Sicherung der Bauhandwerker-
Forderungen , Resolution Albrecht betr . Zeugnisverweigerungs¬
recht der Abgeordneten , Resolution Ablaß betr . gleichmäßige
Zuziehung aller Stände zum Geschworenen - und Schöffen¬
dienst und zu den Berufszählungen.

Stadthagen (Soz .) kommt zurück auf die Frage der
Konkurrenzklausel gegenüber Angestellten und dabei anbe¬
dungene Konventionalstrafen , so im Geschäft des Abg . Hehl
von Herrnsheim . Dieser habe über die Angelegenheit eine
Erklärung zugesagt , doch warte das Haus noch immer ver¬
geblich auf diese Erklärung.

Staatssekretär Nieberding . Auch zu der erneuten
Prüfung der Frage der Konkurrenzklausel würden Sachver¬
ständige heraugezogen werden.

Bassermann (N .) . Herr von Hehl , der in den letzten
Wochen verhindert gewesen sei, hier zu erscheinen, schreibe
ihm heute , daß er auf die vom Vorredner berührte Ange¬
legenheit zurückkommen werde . Sachlich seien seine Freunde
der Ansicht, daß gegenüber Angestellten , Technikern und
Arbeitern die Anwendung der Konkurrenzklausel möglichst
eingeschränkt werden müsse.

Heckscher (frs . Vg .) , man müsse See -Schöffengerichte
schaffen, die es ermöglichten , daß der Seemann sofort , so¬
bald er an Land komme, mit allen Zeugen vor Gericht
gebracht werde.

Staatssekretär Nieberding , diese Angelegenheit werde
ja zu regeln sein, bei der Reform der Strafprozeßordnung.

Beim Militär - Etat spricht Erzberger (Z .) von den
ihm vom Reichskanzler in Aussicht gestMen Ersparnissen.
Was der Kriegsminister in der Kommission an Ersparnissen
erwähnt habe , entspreche nicht entfernt dem , was man nach
den Erklärungen des Reichskanzlers im Februar habe er¬
warten dürfen . Vor allein müsse der sogenannte 13 . Haupt¬
mann kassiert werden . Weiterhin eine Reihe von Wünschen
äußernd , befürwortet Redner u . a . eine von seiner Partei
beantragte Resolution Hompesch betreffend Postporto -Ver-
günstigungen für Sendungen von Soldaten in die Heimat.
Zustimmen würden seine Freunde einer vorliegenden Reso¬
lution Albrecht betreffend Erhöhung der Löhnungen der
Mannschaften und Unteroffiziere sowie betr . Uebernahme der
bisher den Mannschaften auferlegteu Ausgaben für die Be¬
schaffung vorschriftsmäßiger Gebrauchsgegenstände auf den
Etat . Ebenso stimmten sie einer weiteren Resolution Ab¬
laß bei, betr . Bekämpfung der Soldaten -Mißhandlungen
durch Reform des Militärstrafrechtes , des Beschwerderechtes
und des ehrengerichtlichen Verfahrens . Notwendig sei eine
behördliche Regelung der Anrechnung der Militär -Dienstzeit
aus das besoldungs - und pensionsfähige Dienstalter.

Graf Oriola (N .) stimmt Letzterem zu. Weiter sei
notwendig eine Revision der Relikten -Fürsorge für Unter¬
offiziere und Mannschaften . In Bezug auf die Wieder¬
schaffung der 13 . Hauptleute dächten seine Freunde ebenso
wie der Vorredner . Militär -Mißhandlungen wünschten auch
sie nicht . Eine Reform des Beschwerderechts akzeptieren sie,
aber keinesfalls dürfte durch sie die Disziplin gefährdet
werden . Was die Oeffentlichkeit des militärgerichtlicheck
Verfahrens anlange , so meine auch er, daß die Ausschließ¬
ung der Oeffentlichkeit nur die Ausnahme bilden dürfe.
Dem sozialdemokratischen Anträge wegen Erhöhung der
Löhne stimme er selbstverständlich zu. Redner tritt weiter
ein für reichlichere Flur -Entschädigungen nach Manövern.

Kriegsminister von Einem : Bei den Truppenübungen
und Hebungen auf Schießplätzen müsse unendlich viel Rück¬
sicht genommen werden . Jedenfalls sei er bemüht , nicht
nur die militärischen Interessen sondern auch die wirtschaft¬
lichen Interessen der Bevölkerung in der Umgebung der
Uebungsplätze wahrzunehmen . Auf die Resolutionen gehe
er heute nicht ein , sondern nur auf die Frage des Aggre-
gierten -Fonds . Eine Erklärung , über die er sich mit dem
Rechnungshöfe geeinigt habe , schließe mit der Anerkennung,
daß die Heeres -Verwaltung in der Sache durchaus bona-
stde gehandelt habe . Er selbst füge noch hinzu , daß bis
1908 die Sache geregelt werden soll . Es werde dann kein
Hauptmann mehr sein an der Spitze der Kompanie , der
nicht das Gehalt seiner Stelle erhalte . Bisher hätten Er¬
sparnisse nicht gemacht werden können wegen der unerläß¬
lichen Umbefestigungen und Umbewaffnungen . Die Regierung
habe Alles getan , um allmählich die Forderungen in den
Etat hinein zu bringen . Er hoffe, daß der Regierung dies
gelungen sei und daß die Angelegenheit zu Ende geführt
sei, ehe es zu einem Krieg komme und bevor wir unsere
Waffen brauchen . Aber das sei sicher, der deutsche Soldat
müsse die beste Waffe haben , die es gebe. Wir müßten
kriegsfertig sein, damit es uns nicht gehe, wie vor 2 Jahren
einer Republik , die , als damals Wolken auftauchten , Hun¬
derte von Millionen opfern mußte , um die Grenze zu sichern.
Das Bestreben der Regierung werde es sein, unsere Armee
in kriegsfertigem Zust ande zu halten . (Beifall .)

Tages -Keuigkeiten.
Aus Stadt Md Laud.

» Nagold , 25. April.
r Zur Personen - und Gepäcktarif - Reform.

Im Hinblick auf die am 1. Mai in Kraft tretende
Reform des Personen - und Gütertarifs auf den deutschen
Eisenbahnen ist es notwendig , sich damit bekannt zu machen,
wie der Uebergang vom alten in den neuen Tarif sich voll¬
ziehen wird . Natürlich haben , wie die amtlichen Ueber-
gangsbestimmungen besagen , die Fahrausweise aller Art,
die bis zum 30 . April 1907 gelöst worden sind, ihre Gültig¬
keit bis zu deren Ablauf . Die Gültigkeitsdauer bemißt sich
nach den bisherigen Tarifen . Zu Fahrausweisen , die für

alle Züge gelten , sind Zuschlagkarten bei Benützung von
Schnellzügen nicht zu lösen , wohl aber zu Fahrausweisen,
die zur Schnellzugbenützung nicht berechtigen . Die Fahrt
kann nach bisheriger Art unterbrochen werden , eine Be¬
scheinigung hierüber ist aber zur Gültigkeit der Fahrkarte
nicht mehr notwendig und wird daher auch nicht mehr er¬
teilt . Auf alte Fahrkarten ohne Freigepäck wird die Ge¬
päckfracht nach dem neuen Gepäcktaris berechnet . Auf
deutsche Fahrkarten mit teilweisem Freigepäck soll der alte
Gepäcktarif angewendet werden , ausgenommen dann , wenn
die Berechnung nach dem neuen Gepäcktarif sich billiger
stellt . Bei Benützung von !>-Zügen sind vom 1 . Mai ab
Platzkarten nicht zu lösen . Für den Uebergang in höhere
Wagenklassen sind , weil die bisher verwendeten Fahrkarten
zum 1. Mai die Gültigkeit verlieren , Zusatzkarten nach dem,
neuen Tarif zu bezahlen . In dem Personen - und Gepäck¬
verkehr mit dem Auslande tritt am 1. Mai noch keine
Aenderung ein. Die hierfür bestehenden Rückfahrkarten
werden auch fernerhin ausgegeben , auch wird Freigewicht
im bisherigen Umfang gewährt.

Prozeßkosten . Wie die „Tüb. Ehr." erfährt, berech¬
nen sich die Kosten im Strafprozesse gegen den Bauunter¬
nehmer Rückgau er  in Stuttgart wegen des Nagolder
Unglücks aus o 308 Mark.

Die diesjährige Hauptversammlung des Wurtt.
Schwarzwald -Vereins — nicht zu verwechseln mit dem
im Juli stattfindenden Hauptvereins -Fest — ist aus Sonntag
den 12 . Mai , vormittags 11 Uhr , nach Herrenalb , Hotel
Bellevue , einberufen . — Unter den von der Ortsgruppe
Stuttgart des Schwäb . Albvereins im Jahre 1907 geplanten
Wanderungen befindet sich u . a . auch eine Wanderung im
Schwarzwald . Die Wanderung findet am 14 . Juli bei
jeder Witterung statt . Programm : Bahnfahrt nach Freuden¬
stadt . — Obermusbach -Hornisgrindeblick -Kälberbronn -Große
Tannen -Altensteig . Marschzeit 7 Stunden.

Inhalt des RegiernngS - lattes No . 13 vom 17 . April.
Verfügung des Justizministerium - , betr. dir Beglaubigungsbefugnis
der Gerichtsschrcibereideamte » vom 23. März . — Brkanntmachnng
des Ministerium - de- Kirchen und Schulwesen - , betr die Genehmi¬
gung der Jda von Weidenbach-Gtistung in Buttenhausen , Obsramts
Münfingen . Vom 37. Mürz 1907.

* Ebhausen , 22. April. Wie wir hören ging die
bekannte Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen von W.
Dengler ' s Witwe dieser Tage durch Kauf an deren Neffen
und seitherigen Geschäftsführer Herrn Wilhelm Weimer
aus Pfrondorf über . Das Geschäft dürfte unter der Leitung
der jungen Kraft einen weiteren Aufschwung .nehmen.

r . Stuttgart , 24 . April . Die Legitimations¬
kommission  beschloß in ihrer Sitzung von heute nach¬
mittag über die Wahlanfechtung in den Bezirken Nürtingen
und Waiblingen Beweise zu erheben.

r . Stuttgart , 24 . April . In der Königstraße scheute
gestern vormittag ein an einen Wagen eines Mineralwasser-
Händlers gespanntes Pferd , rannte durch die Planie - und
Münzstraße über den Marktplatz und zertrümmerte in der
Sonnenstraße das Schaufenster eines Friseurs . Das Pferd
trug erhebliche Verletzungen davon . Personen wurden nicht
verletzt . — Gestern nachmittag wurde am Mühlwehr beim
See Seilerwasen in Cannstatt die Leiche des am31 . v. Mts.
bei einer Kahnfahrt im Neckar ertrunkenen Flaschners gelandet.

Schwäbischer Sängerbund . Letzten Sonntag tagte
in der Liederhalle in Stuttgart  der Gesamtausschuß des
Schwäbischen Sängerbundes , erstmals unter dem Vorsitz des
jetzigen Bundespräsidenten Rechtsanwalt Fr . List in Reut¬
lingen . Die Verhandlungen galten in erster Linie dem
heurigen Liederfeist in Gmünd am 23 ./24 . Juni , im be¬
sonderen der Durchführung der für die Hauptaufführnng
so ungemein wichtigen Sängerkontrolle  bei den Haupt¬
proben und beim Festkonzert . Das Programm der Haupt¬
aufführung erfährt diesmal eine, wie zu hoffen steht besonders
auch den das Fest besuchenden kleineren und ländlichen
Vereinen willkommene Neuerung in der Einfügung zweier
Solonummern der in einigen Chören beteiligten Solisten:
Frau Emma Tester -Stuttgart singt die Arie mit Orchester
„Gesang der Rezia " aus Oberon von Weber , Konzertsänger
Karl Reusch-Berlin den „Gesang Wolframs " aus Tann¬
häuser von R . Wagner , mit Orchester . Auch am 1. Fest¬
tage wird Außerordentliches geboten . Da sich diesmal für
Abteilung IV des Wettgesangs (Ehrengesang außer Preis¬
bewerbung ) kein Verein angemeldet hat , so hat sich der
Stuttgarter Liederkranz auf Einladung des Bundesaus¬
schusses bereit erklärt , an Stelle der Abteilung !das  große
Chorwerk „ Das Herz des Douglas " von Hegar aufzuführen,
das neulich in Stuttgart so große Wirkung erzielt hat.
Dadurch wird auch gerade der Teil des Festes , der auf
Sonntag 23 . Juni nachmittags nach der Essenszeit von 3
bis 5 Uhr fällt (Wettgesang in Abt . N mit 11 Vereinen
und das genannte Chorwerk ) eme große Anziehungskraft
gewinnen . Als Festdirigent ist wiederum Prof . Förstler-
Stuttgart gewonnen . Das Preisgericht wird gebildet von
den Herren : Karl Beines , Musikdirektor in Baden -Baden;
Prof . Hugo Jüngst , Kgl . Musikdirektor in Dresden ; Chor¬
direktor Schlaich in Gmünd , Dirigent des „Brüßler Gesang¬
vereins " ; Rich . Wiesner , Musikdirektor in St . Gallen ; Prof.
Reinhold Wörz in Tübingen . Die Gesangslnspektion bei
den wettsingenden Vereinen wird ausgeführt von den Herren:
Schullehrer Ansel -Ludwigsburg , Reallehrer Bäuchlen und
Oberlehrer Klotz-Eßlingen , Präzeptor Braun , Prof . Fladt,
Hoforganist Schlegel -Stuttgart , Musikdirektor Buttschardt-
Biberach , Mittelschullehrer Frohnmaier und Prof . Graf -Ulm,
Prof . Hegele -Nürtingen , Schullehrer Kizler -Heidenheim,
Musikdirektor Staudacher -Ravensburg , Musikdirektor Wein-
Hardt -Reutlingen . - Den sonstigen Verhandlungen ist zu

entnehmen , daß Heuer ein Dirigentenknrs nicht stattfinden
wird . Mit der Genossenschaft Deutscher Tonsetzer und Ver¬
leger Hezw. deren in Berlin gegründeten Anstalt für musi¬
kalisches Aufführungsrecht sind Verhandlungen eingeleitet,
um diese wichtige Frage in einer für die Bundesvereine
günstigen Weise zu regeln . Prof . Wörz erstattete einen
durch Proben auf dem Klavier unterstützten Bericht über
das auf Befehl des Kaisers erschienene neue „Volkslieder¬
buch" , der wohl durch den Druck weiteren Kreisen zugänglich
gemacht werden wird . Das Gesamturteil lautete nicht günstig;
die Sammlung , im besonderen die Neubearbeitung bekannter
Lieder bietet viel dem Charakter des Volksliedes Widerfprech-
cndes und würde , wenigstens im Süden Deutfchlands , wenig
oder keinen Anklang finden . Die Tagung wurde mit einem
gemeinsamen Essen in der Liederhalle beschlysfen, bei dem
Schullehrer Merkle -Göppingen dem neuen Präsidenten , wie
dem zur Freude aller ebenfalls anwesenden seitherigen Prä¬
sidenten , Geh . Kommerzienrat Oskar Merkel -Eßlingen , treff¬
liche Worte widmete.

Stuttgart , 20. April. Der Bericht des städt. chemi¬
schen Laboratoriums und Untersuchungsamts gibt einige
abschreckende Beispiele von Nahrungsmittelverfälsch¬
ungen.  Abgesehen von dem hohen Schmutzgehalt , der
vielfach bei der Milch zu beanstanden war , und den vielen
Butterforten , die als ranzig und verdorben beanstandet
werden mußten , ergab sich, daß auch die gute Butter mehr¬
fach mit Zusätzen von 80 — 86 °/o Margarine versetzt worden
war . Käse , Schmalz , Wurst und Kartoffeln mußten öfters
als verdorben beanstandet werden . Einen : der vielfach an-
gepriesenen Trockeneierpnlver war , uni ihm die satte Farbe
des Eigelbs zu geben, ein gelbroter Teerfarbstoff beige¬
mischt. Der Teerfarbstoff scheint überhaupt keine geringe
Rolle in der Nahrungs - und Genußmittelbranche zu spielen.
Z . B . war ein Früchtenbrot mit Teerfarbstoff „verbessert " .

Stuttgarts 23. April. Der Chefredakteur des „Staats¬
anzeigers " Professor von Wieland,  begeht heute seinen
siebzigsten Geburtstag . Unter den zahlreichen Glückwünschen
befindet sich ein herzliches Schreiben des Ministers des
Innern.

Reutlingen , 22 . April. Die Handelskammer hat
sich, wie mitgeteilt , für den Beitritt Württembergs zu einer
Finanzgemeinschaft der beteiligten Staaten und für Erhe¬
bung Won Schiffahrtsabgaben nach den von Preußen ge¬
machten Vorschlägen ausgesprochen . Von den hiefür geltend
gemachten Gründen und in der Beratung der Kammer zu
Tag getretenen Gesichtspunkten heben wir hervor : Die
Kammer hat davon ausgehend , daß Schiffahrtsabgaben
eine Belastung des Verkehrs darstellen , bisher prinzipiell
gegen deren Einführung Stellung genommen . Nachdem nun
aber der Kammer die auf Grund von Verhandlungen zwi¬
schen Vertretern der beteiligten Bundesregierungen von
preußischer Seite gemachten Vorschläge für eine durch Staats¬
vertrag kzu bildende Finanzgemeinschaft bekannt geworden
sind, befindet man sich einer vollständig veränderten Sach¬
lage gegenüber , welcher auch die Kammer in Wahrung der
wirtschaftlichen Interessen .des Landes Rechnung tragen 'muß,
denn statt der befürchteten Verteuerung des Wasserwegs
durch Schiffahrtsabgaben tritt für Württemberg mit dem
Anschluß an die Staatengerneinschaft eine wesentliche Ver¬
billigung des Verkehrs  ein . Während nach den Be¬
rechnungen für die Einrichtung des Großschiffahrtswegs auf
dem Neckar eine Abgabe von 0,42 -4 für 1 tkm. angenom¬
men wird , stellt sich dieselbe in der Gemeinschaft auf durch¬
schnittlich nur 0,04 ^ und für die hauptsächlichsten Roh¬
stoffe der Industrie , namentlich Kohle und Erze , voraus¬
sichtlich noch billiger . Waren seither die hohen Kosten und
Kanalgebühren ein Haupthindernis für die Errichtung eines
Großschiffahrtswegs auf dem Neckar, so werden durch den
Beitritt Württembergs zur Staatengemeinschaft die bestehen¬
den Schwierigkeiten überwunden , das Zustandekommen dieses
Verkehrswegs überhaupt ermöglicht und Handel und In¬
dustrie des Landes alle Vorteile eines Großschiffahrtswegs
erschlossen. — In der Gemeinschaft ist der Industrie Würt¬
tembergs das Mittel geboten , ihre durch hohe Bahnfrachten
und sonst verteuerte Produktion erschwerte Konkurrenzfähigkeit
gegenüber anderen durch ihre Lage und natürliche Hilfsmittel
begünstigten Industriegebieten des Reichs zu heben , was bei
den unwirtschaftlichen Zuständen unseres Eisenbahnverkehrs
noch besonders ins Gewicht fällt . Es wäre daher eine
folgenschwere Verkennung der Lebensinteressen un¬
seres Landes,  wenn Württemberg die ihm gebotene Ge¬
legenheit versäumen und sich dieser Verkehrsgemeinschaft nicht
anschließen würde . Handelt es sich aber darum , in einer
leistungsfähigen Anlage des Großschiffahrtswegs nach ein¬
heitlichem großzügigen System für die wirtschaftliche Ent¬
wicklung der beteiligten Staaten neue Grundlagen zu schaffen,
so sind Schiffahrtsabgaben nicht zu umgehen . Die Kammer
gibt dabei der Erwartung Ausdruck , daß alle Abmachungen
zwischen den vertragsschließenden Staaten , unter Wahrung
der verfassungsmäßigen Rechte, in einem alle Teile gleich
verpflichtenden und ebenso gleichberechtigenden Staatsvertrag
von unbeschränkter Dauer getroffen werden . Insbesondere
befürwortet die Kammer vertragsmäßige Feststellung der
Tarifsätze mit einer Höchstgrenze sowie der Anteile der Ver¬
tragsstaaten an dem Ertrag der Abgaben und die Auf¬
nahme der Bestimmung , daß eine Rückvergütung von Schiff-
fahrts - und Kanalkosten , welche einzelnen Vertragsstaaten
vor Abschluß der Gemeinschaft entstanden sind , ausgeschlossen
fein soll . Die Anlage des Neckarkanals ist so zu gestalten,
daß derselbe mit Schiffen von mindestens 1000 Tonnen
Tragfähigkeit befahren werden kann . Von besonderer Wich¬
tigkeit für die Erfüllung seiner wirtschaftlichen Zwecke wie
für die Rentabilität des Neckarkanals ist es aber , daß der-
felbe bis Plochingen weitergeführt wird . Als Knoten - und
Kreuzungspunkt für das obere Neckar- und Filstal , wo
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durch die Einmündung der Fils die größere Tragfähigkeit
des Neckars beginnt, würde hier der Neckar seinen natürlichen
Abschluß, der Uebergangsverkehr zwischen Eisenbahn und
Wasserweg seine natürliche Ergänzung.finden und durch
Einbeziehung des industriereichen oberen Neckar- und Fils¬
tales erst seine volle Wirkung für die wirtschaftliche Ent¬
wicklung des ganzen Landes entfalten können. Ja es würden
durch Fortführung des Kanals bis Plochingen auch die
benachbarten bayrischen Städte und Industriegebiete in den
Kanalverkehr eingeschlossen werden und es ist nicht von der
Hand zu weisen, daß mit Schaffung dieses Verkehrswegs
sogar die frühere Eisengewinnung im oberen Neckartal wieder
ausgenommen werden könnte. Technische Schwierigkeiten
bietet diese Ausdehnung des Kanals nicht, während für die
Anlage eines Hafens und der dadurch erforderlichen Ver¬
lade- und Lagerplätze die Verhältnisse des Geländes unter¬
halb Plochingen sehr vorteilhaft und weit günstiger sind
als in Eßlingen, das infolge seiner Ausdehnung für diese
Anlagen nur noch sehr beschränkten Raum bietet. — Dem
Ansuchen des Komites znr Erhaltung der Landeskarte konnte
die Kammer nicht entsprechen. Sie ist von jeher im In¬
teresse der Vereinheitlichung der Tarife für Aufhebung der
Ausnahmetarife eingetreten und muß daher auch diese
württemb. Einrichtung wegen des Zustandekommens der
Personentarisreform ausgehoben werden. Dagegen wird sich
die Kammer dahin verwenden, daß auch die Württemberg.
Landeskarten auf die Dauer der Verlängerung der Frist
für Benützung der badischen Kilometerhefte, demnach bis
zum1. April 1908 Giltigkeit erhalten. — Einer Eingabe
der Stuttgarter Handelskammer betr. eine raschere Post-
paketbeförderung zwischen Norddeutschland und Württemberg
erteilte die Kammer ihre Zustimmung.
- r. Rottweil , 24. April. Bei der Einfahrt in die
Station Talhausen entgleisten gestern abend5 Wagen von
dem um 7.20 Uhr hier abgehenden Güterzug nach Horb.
Beide Geleise find gesperrt. Der Personenverkehr muß
durch Umsteigen aufrecht erhalten werden. Der Schaden ist
bedeutend. Es wurdez. B. eine ganze Wagenladung Eier
vernichtet. Die Freimachung des Geleises dürfte erst heute
Nacht beendigt sein. Vom.Personal wurde niemand ver¬
letzt. Wodurch der Unfall entstand, ist noch unbekannt.

r. Eßlingen, 25. April. Am Montag abend beging
der Gewerbeverein  eine schöne Doppelfeier. Sie galt
dem Vereiusvorstand Bauwerkmeister Albert Brinzinger
und dem Vereinssekretär Buchdruckereibesitzer Otto Bechtle,
die ihre Posten seit 25 Jahren bekleiden. In den Toasten
auf die Jubilare kam die volle Würdigung der großen
Verdienste derselben um die Vereinssache und die hohe Wert¬
schätzung, die sie in allen Kreisen genießen zum Ausdruck.
Herrn Bechtle wurde zum Andenken ein Weinkrug überreicht,
der in getriebener Arbeit sein Haus mit Umgebung zeigt.

Riedlingen, 22. April. Die hochgehende Donau
bringt jetzt gerade Unglück  auf Unglück. Vor kurzem fiel
das 4jährige Töchterchen des Schweinehändlers Hiller in
die Wogen, das stuck, msck. Burkart unter Einsetzung des
eigenen Lebens dem Wasser entrissen hat. Wenige Tage
später wurde der 9jährige Sohn des Adlerwirts Hilsenbeck
von der Donau fortgerisseu. Er konnte in der reißenden
Strömung schließlich mit knapper Slot einen Nachen der
Wagmühle erfassen, wo er dann von den Müllerkuechten
herausgeholt wurde. Weiter ist auch das 4jährige Söhn-
chen des Grünbaumwirts Erhärt, welches nicht nach Haus
kam, wie sein Spielkamerad später aussagte, in die Donau
gefallen. Die Leiche konnte bis jetzt nicht gefunden werden.
Kurz darauf geriet der Obermüller der Wagmühle, als er
in der Frühe zur Arbeit fuhr, mit seinem Fahrrad in die
Donau. Mit Aufbietung der letzten Kraft konnte er das
Ufer wieder gewinnen. Seit gestern endlich wird Gärtner-
Vogel, ein solider, fleißiger Mann, vermißt. Er war am
-Lnmstag geschäftshalber in Zwiefalten, ging dann abends
über Bachingen und Daugendorf der Heimat zu und ist
wohl m die Donau oder in ein Altwasser gekommen.

Die Mkaul- und Klauenseuche in JVürttem-
berg herrscht nach der neuesten Reichsseuchenstatistik gegen¬
wärtig noch in 28 Gemeinden und 66 Gehöften. Je 16
verseuchte Gehöfte sind in den Oberamtsbezirken Leutkirch
und Nagold, 13 im Bezirk Freudenstadt, 7 im Bezirk
Wangen, 5 im Bezirk Rottweil, 4 im Bezirk Ludwigsburg,
3 im Bezirk Maulbronn und je 1 in den Bezirken Obern¬
dorf und Calw.

Deutsches Reich.
Berlin , 24. April. Wie dem Lok.-Auz. aus Paris

gemeldet wird, wird in Kreisen, die mit den Absichten der
englischen Diplomatie vertraut zu sein vorgeben, versichert,

daß der von Rußland zu erwartende Antrag, die Abrüst¬
ungsfrage  ohne Debatte einer Kommission zu übertragen,
von England keineswegs als „Begräbnis erster Klassê ver¬
standen werde. Wenn England, wie Privatdepeschefl aus
Petersburg berichten, dem russischen Vorschlag zuzustimmen
willens sei, so rechne die englische Regierung mit voller
Bestimtheit auf die Einberufung einer dritten Kon¬
ferenz im Haag.  Durch Einsetzung eines Termins für
diese,,dritte Konferenz solle die Kommission genötigt werden,
ihre Aufgabe„ernst" zu nehmen.

Berlin , 23. April. In der heutigen Sitzung der
Budgetkommissiou teilte Kolonialdirektor Dernburg  fol¬
gendes vonS . M. S . „Planet" aus Jap eingetroffenes, vom
18. d. M. datiertes Telegramm mit: Der Taifun  hat die
Ulusiinselgruppe passiert. Kein Mensch getötet oder verletzt.
Die Kokospalmen sind zur Hälfte vernichtet, die übrigen
stark beschädigt. Der Nahrungsmittelvorrat ist wcggeschwemmt.
Die Eingeborenen  haben auf zwei Jahre keine Nahr¬
ungsmittel.  S . M. S . „Planet" hat gegen die drohende
Hungersnot Reisigelandet und 114 Eingeborene mitgenommen.

Sigmaringeli , 23. Aprtl. Gegenüber unrichtigen
Meldungen können wir mittelen, daß die M. Liehnersche
Hofbuchdruckerei nebst Verlag der„Hohenzolleruschen Volls-
zeitung" (Donanbote) und der übrigen dort erscheinenden
Zeitungen au eineG. m. b. G. übergegaugen ist. - Die Ge¬
sellschafter sind Herren aus Hohenzollern und 'Umgegend.
Das volleinzuzah lende Stammkapital beträgt 106 000
Der Kaufpreis für die Liegenschaften, Verlag etc. beträgt
173 000

München, 24. April. Ein hiesiger Gastwirt, der
am Sonntag sein Geschäft eröffnet hatte, geriet, als die
letzten Gäste sich früh morgens um 6 Uhr entfernt hatten,
mit seinem Bruder in Streit,  in dessen Verlauf er zu
Boden geworfen wurde: er zog sich tödliche Verletzungen
am Hinterkopfe zu, an deren Folgen er abends gestorben
ist. Ter Bruder wurde verhaftet.

St . Blasien, 21. April. Ein altes Wahrzeichen
unseres Kurortes wurde vor einigen Tagen dem Erdboden
gleich gemacht, die 20 Meter hohe Ulme inmitten der Stadt,
deren Alter auf 300 bis 400 Jahre geschätzt wird. Die
Wasser- und Straßenbaninspektion Bonndorf hatte, wie der
Straßb. Pst. geschrieben wird, den treuen Wächter unge¬
zählter Generationen znm Tode verurteilt, da die bedenkliche
Durchhöhlung seiner unteren Konstitution einen gefährlichen
Zusammensturz befürchten ließ. Die Ulme diente seit vielen
Jahren auch als Anschlagssäule.

Leipzig, 24. April. Gestern wurde auf Grund der
M 81, 86 St .G.B. (Hochverrat) die Schrift des Genossen
Karl Liebknecht— „Militarismus und Antimilitarismus"
— auf Verfügung des Oberreichsauwalts beschlagnahmt.

Dortmund, 24. April. Bei einer Explosion  schlagen¬
der Wetter auf der Zeche Scharnhorst sind 6 Bergleute
leicht und 1 Bergmann schwer verletzt  worden. Die
Förderung konnte nach einigen Stunden wieder ausge¬
nommen werden.

Gerichtssaal.
Mannheim, 23. April. In der heutigen Sitzung

verurteilte das hiesige Schwurgericht den Maurer Johann
Aulenbacher  aus Kübelberg(Pfalz), welcher am Ascher¬
mittwoch früh gegen1 Uhr in der Schwetziugerstraße hier
den Zimmermann Jakob Saud  durch einen Stich in den
Oberschenkel tötete, unter Ausschluß mildernder Umstände
zu sieben Jahren Zuchthaus  und zehn Jahren Ehr¬
verlust. Aulenbacher hat bis zum Schluß geleugnet.

Ausland.
Innsbruck, 24. April. In Mals (Wintschgau) ex¬

plodierte  heute nachmittag infolge Unvorsichtigkeit der
Pulvervorrat  eines Schießstandes. Das Gebäude flog
in die Luft, die Trümmer flogen bis iu den Ort Mals
hinein. Der Pharmazeut Pöll und der Taglöhuer Plagg
wurden als ganz entstellte Leichen unter den Trümmern
aufgefunden.

Wien , 23. April. Der Madrider Korrespondent der
„Neuen Freien Presse" berichtet, König Alfons  beabsichtige,
seinem Oheim dem Erzherzog Friedrich in Ungarn einen
Besuch abzustatten. Aus der Fahrt nach Triest werde er
mit König Viktor Emanuel eine Begegnung in Neapel haben.
Auch werde König Alfons mit Kaiser Wilhelm in Cowes
zusammenkommen.

Paris , 22. April. Das im Aufträge Pichons be¬
gonnene Werk der diplomatischen Geschichte des Krieges von
1870-71 wird mit der Entrevue von Biarritz beginnen und
mit den Akten schließen, die sich auf den Abmarsch der letzten

deutschen Besatzungen aus Frankreich beziehen. Die fremden
Mächte werden rechtzeitig gegen etwaige Publikationen aus
französischen oder anderen Staatsarchiven Einsprüch erheben
können. Dies bezieht sich vornehmlich auf OestrrreichviMd
Italien, weil gewisse Einzelheiten trotz der zahlreichen Mo¬
nographien über die dem Kriege vorangegaugenen Verhand¬
lungen noch völlig unbekannt sind. '

Toulon, 23. April. Das Feuer im Arsenal, das
mehrere Magazine zerstörte, soll an mehreren Stellen des
Werk- und Holzraumes gleichzeitig ausgebrochen sein, lieber
die am Braudort aufgefundene Lunte wird berichtet, daß
dieselbe ans Hanf gedreht war und vor dem Gebäude lag,
in welchem sich bedeutende Mengen Petroleum, Wolle, Harze
und andere leicht entzündbare Gegenstände befanden. Die
Zahl der Verwundeten wird auf 30 angegeben. Im
selben Augenblick,  als das Feuer im Arsenal ausbrach,
entstand eine große Feuersbrunst am anderen Ende
der Stadt,  iu dem Viertel Maison ucuve.

London, 23. April. Unterhaus.  In schriftlicher
Beantwortung einer Anfrage teilte der Staatssekretär für
Indien, Morley mit, daß die Zahl der Todesfälle an Pest
in Indien vom September 1896 bis 31. März 1907 rund
5012000 betrage. Die Zahl der Todesfälle im Januar
d. I . beläuft sich auf 58438, im Februar auf 98367 und
im März auf 171522. Die am meisten betroffenen Pro¬
vinzen sind Pundschab, Bengalen, Bombay und die verei¬
nigten Provinzen von Agra und Oudh.

London, 23. April. Der Rechtspruch des See¬
amts  i » bezug auf den Dampfer „Berlin"  besagt, daß
das Schiff beim Verlassen des Ausgangshafens in gutem
Zustande und mit den erforderlichen Rettungsapparaten
ausgerüstet gewesen sei. Der Grund der Strandung vor
Hoek van Holland liege in einem Irrtum des Schiffsführers
bei dem Versuch, in den neuen Kanal unter Len herrschen¬
den Wetterverhältnisscn einzulaufen, und iu der Unterschätz¬
ung der Flutstärke, die es auch den Rettungsmannschaften
unmöglich gemacht habe, an das Schiff heranzukommeu.
Jedenfalls aber sei alles mögliche iu dieser Richtung ge¬
schehen. Das Schiff sei nicht zu allen in Betracht kommen¬
den Zeiten mit der erforderlichen seemännischen Umsicht
geführt worden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 23. April. Schlachtviehmarkt . Zugrtriebrn

wurden: 86 Ochsen, 67 Bullen, 268 Kalb,ln und Kühe, 204 Kälber,
590 Schweine. Verkauft: 3t Ochsen, 56 Bullen, 161 Kalbrln und
Kühe, 204 Kälber, 590 Schweine. Erlös auS */, Schlachtgewicht:
Ochsen: I Qualität : a) ausgemästetevon 94 bis 86 Bullen
(Farren) I Qualität : a) vollfleischig» von 74—75 fl , II Qua¬
lität d) ältere und weniger fleischige von 73- 74 A Stier » und
Jungvieh: I. Qualität : a) auSgemästel» 85- 8Sfl , II . Qualität:
b) fleischige 92—84 A III. Qualität e) geringere 79—91 fl Kühe:
II. Qualität : b) ältere gemästete 60—70 fl , III. Qualität : o) ge¬
ringere 42- 52 fl . Kälber I. Qualität : a) beste Saugkälber
100- 103 fl . II . Qualität b) gute 96 99 fl , III. Qualttät o) ge¬
ringere 92—95 -fl Schweine: I. Qualität a) junge fleischige 56
bis 57 fl , II. Qualität : b) schwere fette 54- 55 fl . « erlauf de»
Marktes: belebt.

r. Oberudorf , 24. April. Bei dem gestrigen Brennhol,verkauf
in den städtischen Wmdünge» boten die Steigerer auf einen Rm.
tannenes Cchetterhol, 1l —12 auf buchenes 14—16 Dir
Preise sind wieder gestiegen

Urachrr Fruchtfchrauue vom 20. April Dinkel ^ 7.40bis7.60, Haber9.30- 990, Gerste940- 9.60, Roggen7.70- 7.90.
Stuttgarter Kurse vom 24 . April LSK7.

3'/, W. StaatSodlig. 1900 95 90
3 , . 65.-
4 W. Creditverein 1913 101.20
3'/, . 1912 95 20
3flr . . ganzj. ZinS 97 30
4 W. Hypoth.-Bank 1900 100.—
4 „ 1908 100.-
3»/, „ verlosbare 95.—

3'/, W. Hypoth-Bank 1912 95.—
3'/, „ 1915 97.—
3'/, Rentenanstalt 1914 97.25
4 W. Vereinsbank1905 ISO.—
4 „ „ 1907 100.-
3'/, „ ., 1910 97.-
3'/, Stadt Stuttgart

KoukurstKröffrmugeu.
Jmanurl Hätingrr , Bauer in Kayh. — Martin Köhler,

Uhrrnfabrikant, Allsininhaberder Firma Martin Köhler in Schwen¬
ningen. __

Auswärtige Todesfälle.
Anna Maria Dürr , 66 I ., Zumweiler. — Katharine Hild-

rvein , Zugmeisters Witwe, Calw. — Lugen Bauer , 24 I ., Hirsau.

"Literarisches.
„Kaiser nnd Majestätsbeleidiguug " vo» Surt Müller.

(Preis ^ 1.—.) DaS Buch behandelt in kurzer, aber erschöpfender
Weise dis Geschichte der MajestärSbelridigungtprozkfse und geht dann
des Näheren auf Die kaiserliche Kadinettsordre vom 27. Januar 1907
ein. ES verfolgt eine streng nationale Tendenz, rügt aber scharf
die jetzige Fassung des Z 95 deS ReichSstrafgesetzbucheS.

Zu beziehen von der v . V . ».«»«»»-'scheu Buchhandlung
Druck und Verlag der G. W Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Red: ktion verantwortlich: K. Pa u r.

K. Forstamt Wildberg.

Stammholz-
Berkarrf»

Am Donnerstag , den 2. Mai
vorm. S Uhr

im „Schwarzwald-Bräuhaus" zu
Wildberg aus Staatswald Schmelz-
klinge  Abt . untere Schmelzklinge,
Gmeindsberg  Abt . unterer und
oberer Hang. Klosterwald  Abt.
Moldenschanz, Moldcnteich, unterer
Erlachberg, Tafelspitz, Vogelfang.
Gaisburg  Abt . Burguff, oberer
Burgberg.

Normales Langholz 859
Fichten, 81 Tannen, 60 Forchen.

Fm. 38 I., 60 kl., 88 lll ., 204
V., 57 V. Kl. AnsschußLang-

holz 112 Fichten, 32 Tannen,
48 Forchen Fm. 14 I., 13
12 DI., 49 V., 9 V. Klasse.
NormalesSägholz :IIFichten,
6 Tannen, 2 Forchen Fm. 7 1.,
5 .!., 1 UI. Kl., 1 Eiche IU.
Kl. d mit 1.37 Fm.

Losverzeichnisse vom Forstamt
unentgeltlich; Protokollauszüge gegen
Bezahlung vom K. Kameralamt'
Altensteig._

riltrinWikk
: -sil- lt « . V.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
verkauft -WH

de« 2». Ap-iam (gedörrte) können von heute ab
jwieder bezogen werden und werden
auf Wunsch vor das Haus geliefert.

Emmingen

MM

Martin Renz.
im Distrikt Killberg,  Abt . Dreispitz und
Herrenwäldle:

2 Rm. eichene Scheiter, 2 Rm. eichene
und 2 Rm. aspene Prügel, 110 Rm. Nadel¬
holz-Scheiter und Prügel; 100 Büschel Lanb-
reis, 2000 Büschel Nadelreis nnd 5 Lose
Schlagraum.

Zusammenkunft nachm. 1 Uhr auf
Straße bei der Lehmgrube.

der Nagold-Fn'-idenflädler

Nagold.
Garantiert echtes

ßllMllkl-jmmlltt
kein Haarausfall mehr, seidenweich
Haare. Große Flasche ^ 1.50
kleine0.75.
Alleinverkauf:



K. Hrundöuchamt Nagold.

Geschäftshaus-Verkattf.

P. Nr. 11/-
14

Christian Lampart, Schönfärber von Rohrdorf bringt das
von Heinrich Mayer , Schönfärber in Nagold erworbene Anwesen

Geb. Nr. 332 1 a 79 qm Wohnhaus mit Treppenhaus, Wagen
und Holzschopf

„ » 1 s 75 qm Färbereigebäude und Gang
4 » 14 qm Hofraum
7 a 68 qm an der Freudenstädterstraße und der

Waldach
8 a 16 qm Gras- und Baumgarten und Baum¬

land beim Haus
3 a 71 qm desgleichen daselbst

am Mittwoch de« 1. Mai 1S07
nachmittags 3 Uhr auf dem Rathaus

zur öffentlichen Versteigerung.
Das Anwesen eignet sich vermöge seiner günstigen

Lage und seiner ausgedehnten Räumlichkeiten zu jedem
größeren Geschäft und ist überdies durch die dabei lieg¬
enden Gärten leicht ausdehnungsfähig.

Die Zahlungsbedingungenwerden günstig gestellt.
Liebhaber sind eingeladen.

Den 24. April 1907.

Nagold.
Ein tüchtigerArbeiter

findet sofort dauernde Beschäfigungbei

Lü . ^

Mrodöelk.

Wildberg, den 24. April.

IrLnsr-LllLviKo.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten,Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß
unserel. treubesorgte Gattin, Mutter, Schwester u.
Schwiegermutter, Großmutter und Schwägerin
heute nacht1 Uhr nach schwerem Leiden sanft!
in dem Herrn entschlafen ist. Um stille Teil- 1
nähme bittet im Namen der Hinterbliebenen

der tieftrauernde Gatte:
prieäncv Woehele

mit seinen Kindern.
Beerdigung findet Freitag nachm. S Uhr statt.

Oberfchwaadorf.

Fahrnis-Auktion.
Der Unterzeichnete verkauft gegen Barzahlung

am Mittwoch den1. Mai vorm. 9 Uhr
wegen Wegzug nach Nagold:

Ei « Pferd , Ijährig, I(Braunwallach)
zu jedem Geschäft tauglich, 3 Pferdege¬
schirre»2 ausgemachte Leiterwäge«, einer
bereits noch neu, zu 2 Kühen oder einem
Pferd passend, 2 Wageuwinden , 2

Schubkarre«, verschiedene Kette«, eine wenig gebrauchte
Rübe«fchueidmaschi«e, eine Fntterfchueidmaschine,
ein kupsener Wafchkeffel samt Gestell, Eife « , ferner einen
zweiteiligen Mehgerladerrtisch mit Marmorplatte , ein Sofa,
eine Brückeuwage, Faß- «. Bandgefchirr und sonstiger
Hausrat , ferner 30 —40 Ztr . He « « . Oehmd und 9 St.
Hüh«er.

Job. 8eorg Stickel, Eiseuhändler.
Gibt es zur Herstellung eines vozitgliche «,

und billige«
gef««de»

odtt-» Haustmnkes(Most)
^ wovo « das Liter ««r S Pfg . kostet keinen besseren Er-^ satz alS die seil 20 Jahren von Tausenden von Familien

LNNLN 4 benützten tz» »«»*» s Zuk. Schrader 'schen Wostsuöstcrnzen k
I Sxtraktfor « gesetzlich geschlitzt. D

' 1 Portto »e» z« 1SV ««d z« SV Liter
Depot in Nagold bei Hch. Gauß, Altensteig Chr. Burkhard jr.

Ebhausen: Aug. Keßler.

feinsder fklaurknsson.

4 « x . L Olv.
Rohrdorf bei Nagold.

Wir suchen einen tüchtigen, nüch¬
ternen,

Hefter
womöglich gelernter Schlosser zu
baldigem Eintritt

ZLovItz L LvivLerl,
Tuchfabrik.

Ebhausen.
Ein jüngerer

Schreinergeselle
kann sofort eintreten bei

Chr. Roth, Schreinermstr.
Nagold.

Wrginischer
llS

zur Saat empfiehlt billigst

Mehlhandlung.
Ein älteres

Ma-che«,
welches kochen kann, wird bei guter
Behandlung auf 1. Juli gesucht,
ev. auch früher.

Zu erfragen bei Herrn Fritz,
Schuhmachermeister in Nagold.

Gundringen.
Einige tüchtige
Maurer und

Taglöhuer
finden bei der Pumpstation Günd-
ringen sofort Beschäftigung Lei guter
Bezahlung.
Gottlob Uhle, Bauunternehmer.

Suche per 1. Juni ein sauberes,
zuverlässiges

Kindermädchen
Fra« Richard Fühner,

Pforzheim, Melanchthonstr. 7.

Lander
verleiht jedem Seficht , rin rofigeS jugend-
srischrS Lussehe « , zarte, weiße, sammet-
weiche Hmtt und blendend schöner Testet.

- die,LlleS die« erzeugt die echte
dSVAMENNO

Steckenpferd-LUieumWeife
». » erg « «»« 6c To ., Stadebe «!
mit Schutzmarke: Gtrikeupfertz.

tz St . 50 ^ bei: « . «ss. » »Io «, ; « tt»

vLLLssts küräisL .u §srl
bestes EtärkungS - und Cr-
frischungSmittel  für schawche
entzündete Auge « und Glieder
ist daS seit bald 100 Jahren welt¬
berühmte, ärztlich empfohlen
Kölnische Wasser
von lob. vdr. k« edtevkerzei in lleil-
dr»i >. Lieferant fürstl. Häuser,
Ehrendiplom. Feinstes Aroma,
billigste « Parsit « . In Fl . L40,
M u. IW WU- Allesttver-
ka«f für Nagold » ol». « »„ aa.

. - , »» , M »

füre vangelffche Christen von Pfarrer
Friedrich Baun. Preis 40 Pfg.

empfiehlt

Ragold.

s . W . Zaiser.

Mk MkMsMMh ilkk stkllW Wki
findet am

statt.
Sonntag , 28 . April 1007 , vormittags 11 Uhr,

Tagesordnung:
1) Begrüßungsansprache des Vorsitzenden Prof. Dr. Hieb er,

Mitglied des Reichs- u. Landtags,
2) Geschäftsbericht des Parteisekretärs Keinath.
3) Rede des Reichstagsabgeordneten Bass ermann.
4) Rede des Reichstagsabgeordneten Professor Wetzel.
5) Wahl des Ausschusses.

(Für Frauen werden Plätze auf der Galerie reserviert.)
Die Parteifreunde des Bezirks werden zu zahlreicher Be¬

teiligung freundlichst eingeladen.
Der Ausschuß.

Mreik -Liilsiivils.
I Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, D
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

«t«i» 27 . 4P «4L 1007
in das Hotelz. „Post " hier freundlichst einzuladen.

Xsrl Merl Xemmler! Mz Alsris Lckert
Spinnmeister x Tochter des

Sohn des verst. Jakob Kemmler4- Gustav Eckert, Hausdieners
Bäckermeisters hier. j im Hotel Post hier.

Kirchgang 12'/» Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Zlockreilz-Lirtlsüuag.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung Lehren wir unsMVerwandte, Freunde und Bekannte auf -

«l«ir 30 . 1007
in das Gasth. z. „Löwen" in Rotfelden freundlichst einzuladen.

Sohn des s Tochter des
Gemeindepfleger Rentschler ^ verst. Georg Borkhardt, Bauer

in Rotfelden. s in Kuppingen.
Kirchgang 11 Uhr. ^

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

H»ttv t̂»»«Ii-V»tI»ii»xei » ». l

D fiockrettz-Msämg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte, auf
4 «» 30 . 4prL1 1007

in das Gasth. z. „Krone " hier freundlichst einzuladen.
«eorg Killinger

Maurer -
Sohn des verst. Georg Killinger-

Maurer in Haiterbach

Lina Vtt
Vaihingena. F.

Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmenzu wollen

hiiNokoeiMe
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